
Wolfgang Schweitzer, Helmut Sımon, die heutigen Antworten iıcht eintach
Martın Stöhr, Rudolf VO  $ adden, eine Wıederholung der gEeESTErN gegebe-
Lukas Vischer un: einem Grußwort nenN darstellen“. Aus diesem Ansatz 71e-
VO Gustav Heınemann. Eın Thema- hen die mehr als 20 utoren des Bandes
band FAr Geburtstag VO  a} Martın den verschiedensten, durch die inter-
Nıemöller. Herausgegeben VO arl pretierende Einleitung VO  3 Karl Herbert
Herbert. Verlag ttOo Lembeck, Frank- innerlich verbundenen Gesichtspunkten
turt Maın 1972 294 Seıiten. Le1i- eine ebenso krıtische W1e vorwärtswel-
nNe  - 32,— sende Bilanz gegenwärtıigen O1-

tuatıon in Kırche un Gesellschaft alsohl Nur wenıgen kirchlichen Persön-
liıchkeiten 1St 6n w1e Martın Niıemöller

Ausdruck des Dankes einen Mann,
der ın weltgeschichtlich entscheidendenbeschieden SCWESCNH, da{fß ıhnen ZU Jahrzehnten tür die Christenheitun: Geburtstag Festschriften mit Deutschland W1e in der OkumeneJe eıgenem Akzent gewidmet wurden. verrückbare Ma{iistäbe und Orientierungs-War 1952 noch der Kampf der „Be- punkte DESETZT hat.kennenden Kirche“ bestimmend, stand Kg1962 die ökumenische Bedeutung der Per-

sönlıchkeit un: des irkens Martın Nıe-
möllers 1im Vordergrund. In diesem VO: Jürgen Schmidt, Martın Niemöller

Kirchenkampf. (Hamburger Beiträgearl Herbert z Geburtstag des
Jubilars herausgegebenen ammelband Ar Zeıtgeschichte, 8 Leibniz Ver-
„soll nıcht eiıne Würdigung Mar- lag, Hamburg 1971 541 Seıiten. Leinen

35,—tın Nıemöllers 1m CNHEICN Sınne gehen.
Vielmehr entstand dieser Band Aaus dem
Gedanken, eine Reihe VO  } Sachfragen, In dieser mınutıösen, ber glänzend

lesbaren Darstellung eıner einzelnen Per-die Niemöller angestofßen der VOTFanse- sönlıchkeit 1m Kiırchenkampf trıtt dastrieben hat un!: die auch heute für uns Dilemma des natıonalbewuflten Christenıcht erledigt, sondern in verschiedener 1im rıtten eıch in eın grelles Licht DieHınsıcht immer noch der Sanz NEeEUu als Impulsivität, die Unbedingtheit Niemöl-Aufgabe gestellt sınd, aufzunehmen un: lers macht die Unvereinbarkeit der bei-einen Beitrag ihrer Klärung €e1-
sten“. den auch von ıhm Ve  en Loyalitäten

außerst deutlich. Erneut wırd 1er daraut
Den bleibenden Anstodß, der VO Mar-

tın Nıemöller aut die Kıirchen-
verwıesen, da{fß das durchaus national BC-und stiımmte Buch Niemöllers „Vom U-Boot

Theologiegeschichte aus  gen 1St, sieht ZUr!r Kanzel“ während der Auseinander-
arl Herbert 1m Rıngen die recht
verstandene SCLZUNg mMi1t dem Staat geschrieben wurde,

„christliche Freiheit“ Um VO diesem Konflikt ber völlig frei 1STt.
das veranschaulichen, kommen 1er „Politische Gedanken un theologische„bewußt eine Reihe Vertreter der mitt- Konzeption siınd be1 Niemöller 1n die-
leren un Jüngeren Generation, die in SE Jahren noch nıcht durchgängig autein-
erster Linie die Probleme VO  a heute un! ander bezogen“, Sagt der Hıstoriker Jür-
INOrgen bestehen haben und auf deren SCn Schmidt anderer Stelle S 40)Weg 0605 sıch Ja bewähren mulß, ob Ent- Er verweılst auch auf die „polaren Posıi-
scheidungen, die gestern gefällt, und Zeug- tiıonen“, die Niemöller immer wiıeder
N1SSE, die Sanz anderen Voraus- einnahm. Nıcht alles, W as Schmidt
SCEtzUNgeEN laut wurden, auch 1n veränder- vereinbar erscheint ( 30) schließt sıch
ten Verhältnissen un: Fragestel- gegenseltig Aaus selbst unabhängig VO  -
lungen noch bedeuten, selbst wenn Niemöllers Persönlichkeit. Das betriftt
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‚sola scr1ıptura” und die Neıgung ZU. abteilungen, ber dıe Verwaltung
schrKatholizismus ebenso w 1e Patrıotismus der Kirchensteuer, die Kirchen

un ökumenischen Eınsatz (man denke schnell zu Einlenken zwıngen. Der
ruck VO außen führte die KirchenMadeleine Barot, Dr Akanu Ibiam,

Josef Hromadka, John Foster Dulles keineswegs1, sondern schut Ten-
und viele andere 1n ihrer Je besonderen denzen lehrmäßiger und aktisch be-
Art) Neben die menschlich einfühlende, dingter Zersplitterung. Wer schriftbezo-
ber auch emotionale Biographie Nıe- SCIH handelt un: zwischenkirchlich Veli-

möllers VO 1etmar Schmidt, die leider mıtteln sucht, hne sich AB die verfestig-
lange vergriffen iSt, un die Kirchen- ten kirchenpolitischen Strukturen hal-
kampfliteratur Wll'd 1er die Chronik ten, MUu: sich konfessionelle Unsicherheit
für Niemöllers Rolle 1mM Kirchenkampf vorwerfen assen. Müssen WIr ıcht uch

heute „Bekenntnis“ immer wiederZESETZT. Dıiıe Einleitung 1äfßt zunächst be-
fürchten, daß der Autor angesichts se1- Christus un viel wenıger den
ner faszınıerenden Hauptgestalt die Pro- Mächten der Kirche der den iıhnen VCI-

bundenen des Staates Oriıentieren?portionen verliert, W as sich als unbegrün-
det erwelst. Niemöller wırd sachlich eın- Walter Müller-Römhel«e
geordnet, 15t eın bestimmender Fak-
LOr 1m politischen un kirchengeschicht-
lıchen Spiel dieser Jahre Aus dem teıl- UM  SiC; MPULSE
we1lse NEeCU erschlossenen Material un: den
Gesprächen mi1t Beteiligten entsteht eın Walther Schmandt, Keıne ngst VOT Oku-
dichtes Gewebe. Niemöllers „Unsicher- Matthias-Grünewald-Verlag,
eit 1n der Beurteilung der konfessio0- Maınz 1972 123 Seiten. Brosch.
nellen Frage  < (5 384); die der Autor ihm 9,50
vorwirft, betrifit seine Ablehnung des
konfessionellen Luthertums, das 1ın der Hıer geht eın aufgeschlossener, sach-
Darstellung keine gyute Fıgur macht; ber kundiger Fernsehredakteur „geb: 1926
auch Niemöller selbst wird kritisch be- Lic theol., L1ic phıil Promotıion iın (S8-

schichte“ (Klappentext) miıt seiner,urteilt [S 379—81). Unpartelisch und €e1-
denschaftslos spricht der Autor ber eiıne der „päpstlich-römisch-katholischen
VErSHANSCILIC Wirkung eines gegenwärtıigen Kirche“ S 4A5 passım) energ1s 10155

un noch immer aktiven Kirchenmannes. (ökumenische) Gericht Miıtunter zÜütig
Au die Probleme dieser Epoche sind humorvoall der auch iıronısch SpitZ, immer
keineswegs Vergangenheit un schon ber kurzweilıg un sehr deutlich be-

kommt dıe Institution die Levıten ASar nıcht bewältigt. hne dıiese Ww1ssen-
schaftlich solıde fundierte Untersuchung lesen dafß hier auch protestantischer, Ja
UNANSCINCSSCHL aktualisieren wollen, sel Sar ökumenischer Institutionalismus SE1-

ll gehörigen el abbekommt, dürfteNur auf einıge zeıtlose Probleme VeIr-

wıesen: Viele offizielle kirchliche Entschei- aum wundernehmen).
dungen VarTfen persönlich der rein kır- In aller LLUT wünschbaren Deutlichkeit

zeıgt Schmandt „das nde des Kontesssi0-chenpolitisch begründet, die Schriftgemäß-
elit WAar ann ıcht mehr als eın Argu- nalismus“ autf (vor allem 154 E
MmMent. Das Programm eıiner National- die Mischehequerelen „eine vVer-

lorene Schlacht der Konfessionskirchen“kirche stieß ıcht NUr der staatspolitischen
Sıtuation 9 sondern vor allem als (5 973 we1lst nach, W 1e dıe KONtrOo-
kirchlicher Überbau aut den Widerspruch versen theologischen Fragen für Leben
der damit unterzuordnenden Institutio- und Exıstenz der breiten Mehrheit
nen. Der Staat konnte ber die Fiınanz- FOr Zeıtgenossen belanglos sind, sieht 8
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